Feature

Creativity made in Germany
In den letzten Jahren ist die Bekleidungsindustrie in Deutschland um mehr als 90 % geschrumpft. Einige Firmen trotzen diesem negativen Trend und sind im In- und Ausland äußerst erfolgreich. Dazu zählen beispielhaft die Firmen Handstich aus dem bayerischen Seefeld, die schwäbische Manufaktur Heinz Bauer und die ebenfalls in Schwaben ansässige Firma Merz b. Schwanen. 

Alle drei Firmen haben gemeinsam, dass sie ganz besondere Produkte herstellen. Hier ist Liebe zum Detail, deutsche Gründlichkeit, Kreativität und Erfindungsreichtum Trumpf. Ähnlich wie in anderen erfolgreichen deutschen Industrien werden hier beim Verbraucher Emotionen geweckt und Produkte erzeugt, die von anspruchsvollen und qualitätsbewussten Kunden im In- und Ausland geschätzt werden und die dafür auch bereit sind, den entsprechenden Preis zu zahlen.

André Berger, Inhaber von Handstich, kann zu Recht stolz auf seine Marke sein, die im landschaftlich reizvollen bayerischen Seefeld entwickelt wird. In einer wunderbaren Location, dem Schloss Seefeld, werden die Kollektionen kreiert. Zunächst mit Schuhen und aufwändigen Outdoorjacken auf dem Markt, hat sich die Linie mit hochwertigen Komplettprogrammen einen Namen gemacht. Der gesamte kreative und technische Part findet direkt vor Ort statt. Selbst die ausgefallene Werbekampagne wird vor Ort produziert, um das Image des Labels ehrlich und detailgetreu in die Welt kommunizieren zu können. Die eigentliche Fertigung wird mit langjährigen, ausgewählten Partnern im Ausland vorgenommen, die strengsten Qualitätskontrollen unterliegen. Berger selbst überwacht diese Prozesse regelmäßig: „Das Know-how in der Produktion hat sich definitiv verlagert. Produkte sollten unter fairen Bedingungen dort gefertigt werden, wo man das am besten kann.“ Die deutsche Gründlichkeit erkennt man an den detailreichen Entwürfen und der wertigen Verarbeitung der Handstich-Modelle. Zu erschwinglichen Preisen, auch dank der ausgelagerten Produktion: „Wir setzen auf Fairness für Mensch, Umwelt und auch in Bezug auf unsere Preise.“ Dieses Konzept geht zur Zeit voll auf. Handstich wird vor allem im Ausland verstärkt als neuer deutscher Shooting-Star wahrgenommen.

Die Firma Heinz Bauer Manufakt setzt dagegen vollständig auf das Siegel „Made in Germany“: In Reutlingen fertigt das 1960 gegründete Unternehmen hochwertige Produkte überwiegend aus Leder. Besonders begehrt sind die sogenannten Cabrio-Lederjacken. „Wir haben uns schon vor vielen Jahren bewusst dafür entschieden, am angestammten Standort das zu machen, was wir am besten können: Sportswear im High-End-Segment“, sagt Jochen Bauer, Sohn des Gründers, der jetzt die Geschäfte leitet. Trotz der höheren Produktionskosten überwiegen für ihn die Vorteile seine Produkte zu 100 % in Deutschland herzustellen. „Die Nähe zum Absatzmarkt, die Flexibilität und Geschwindigkeit, mit der wir auf die Anforderungen des Marktes reagieren können und die konsequente, geradezu penetrante Qualitätsproduktion, sind nur hier vor Ort gewährleistet.“ Der Versuch, Teile der Produktion auszulagern, wurde bald aufgegeben. Für einen Perfektionisten wie Jochen Bauer gibt es keine Kompromisse. Bis zu 20 Stunden dauert die Herstellung einer Jacke. Custom-made und höchste Qualität sind die wichtigsten Themen für die Manufaktur. „Ich kontrolliere selbst täglich unsere Produkte.“ Das Ergebnis wird sogar in Australien geschätzt. Vor allem Liebhaber ausgefallener Automobile sind gern bereit, für eine besondere Jacke, eben die vorgenannte Cabrio-Jacke, einen Preis zu zahlen, der am oberen Ende der Skala angesiedelt ist, aber jeden Cent wert ist. Eine perfekt gemachte Lederjacke ist ein Teil fürs Leben. Man freut sich, wenn man sie sieht und trägt, da steht die Wertschätzung der Qualität und Handwerkskunst im Vordergrund und nicht der Preis. Dass dieses Konzept gleichzeitig sehr ökologisch ist, ist ein Nebeneffekt, auf den die Mitarbeiter der Manufaktur, neben ihrem handwerklichen Können, zu Recht stolz sein dürfen.

Gegen den Abwanderungstrend stellt sich auch Peter Plotnicki mit seiner Marke Merz b. Schwanen. Vor fünf Jahren erweckte der Berliner Designer 32 museumsreife Rundstrickmaschinen zu neuem Leben und fertigt seither im schwäbischen Albstadt traditionelle Herrentrikotagen an. Unterhemden, Shirts, Henleys ohne Seitennähte aus bester Baumwolle: Das Konzept kommt an, internationale Top-Händler führen die Arbeiterklassiker in ihrem Sortiment. Auch der Gesamtverband textil + mode sieht die Chancen der Branche im Ausland: „Starke und innovative Marken und Designs deutscher Unternehmen werden weiterhin weltweit nachgefragt und sind ein Garant für den Erfolg im Außenhandel, dem eine Schlüsselrolle für die Branchenentwicklung zukommt.“

